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Umſchau
ranz Suarez als Metaphyſiker

Unter dem Ue ie Disputationes metaphysicae des ranz Suarez“
bietet uns der hochverdiente Erforſcher cholaſtiſcher Gedankenarbeit, Profeſſor

a 1 in der Gedenkſchrift zum 300jährigen odestag
des großen ſpaniſchen P  e Rechtslehrers und Theologen eine ebenſo
tiefgründige und inhaltreiche wie li  volle und feſſelnde Studie 4*  ber die
vielbewunderte Metaphyſik des ranz Suarez Beſondern Reiz
gewähren dem geſchichtlich eingeſtellten, neuzeitlich denkenden Gebildeten teſe
Darlegungen ihrer eit ſich nenden icke, ihrer farbenprächtigen
Aufmachungen und rer großzügigen, kräftigen Linienführung. Mit der ihm
igenen Fülle philoſophiegeſchichtlicher Kenntniſſe, Prof. Grabmann d.
m ſeiner „Geſchichte der ſcholaſtiſchen Methode“ ſo zahlreiche Proben gegeben
hat, und mit dem feinſinnigen Einfühlungsvermögen m die verſchiedenartigſten
Geiſtesrichtungen, wie Uuns in ſeinem „Gegenwartswert“ und „Kritiſcher
Realismus ſo wohltuend anmutet, ſeinen Helden mitten M
deſſen wiſſenſcha ſo reiche und bewegte Umwelt hinein. Von der Höhe
einer zweitauſendjährigen philoſophiſchen Vergangenheit und aus der Eigenart
des ſchöpferiſchen Genius läßt den Monumentalbau der Disputationes vor
unſern ugen ſich aufrichten; mit liebevollem, umſichtigem achgehen verfolgt

ihr befruchtendes und anregendes Fortwirken in den ſpätern Geſchlechtern bis
V unſere jüngſten Tage hinein

Suarez erdan ſeine Schulung dem usgangs⸗ und Mititelpunkt ſcholaſtiſcher
Auferſtehung im 16 Jahrhundert, der berühmten u von alamanka
von dem großen Organiſator kirchlicher Wiſſenſchaft, dem allverehrten, begeiſternden,
eéedeln Hochſchullehrer ranz von Vittoria Pr ging dieſe uftende, überreiche
und ſpäter ſo überaus befruchtende Blüteperiode aus. Von da nahm Suarez
das 9  n Können und die hohe Wertſchätzung philoſophiſcher Spekulation
und Metaphyſik für die der laubenswiſſenſchaften mit, aus denen die
Disputationes eboren ſind In zwei mächtigen Quartbänden unterſucht er mit
der allgemein ihm gerühmten Klarheit, Schärfe, Tiefe und Selbſtändigkeit
den der metaphyſiſchen Wiſſenſchaft eigentümlichen Gegenſtand, das wirkliche,
verſtandesmäßig erfaßbare Sein. Er umgrenzt ſeinen Begriff, ſtellt ſeine tran

1 ranz Suarez Y., Gedenkblätter ſeinem dreihundertjährigen odestag
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ſzendentalen Eigenſchaften eſt, rag nach dem Grunde ſeiner Individuation Zum
erſte macht m höchſt moderner eiſe der weiten Hälfte des erſten
Teiles breite inlagen über Weſen Verſchiedenheit und Wirkſamkei der Urſachen.

weiten Band Uhr eRL die verſchiedenen Einteilungen und Abgrenzungen der
Seinsarten durch entwickelt in klaſſiſcher Weiſe die nalogie des unendlichen und
endlichen, des ſubſtantiellen und akzidentellen Seins Den Schl des rchitek⸗
toniſch fein gefügten Syſtems bildet der ni über die Gedankendinge Durch
das Ganze weht der Hauch unperſönlichſter Objektivität und ſubjektiv unintereſ⸗
ſierter Hingabe den erhabenen Gegenſtand die Art ſpiegelt den ohen,
bloß die Wahrheit ſuchenden Seelenadel des ritterlichen anier wider

te 8e  1 Bedeutung und befruchtende Weiterwirkung der Ispu-
tationes eröffnet ſich Grabmann Unter drei Geſichtspunkten Das er In ſich
bedeutſame und für die Folgezeit einflußreiche koment iſt die ihnen voll⸗
zogene Loslöſung vbo der Gedankenfolge der ariſtoteliſchen

orlage und der Aufbau ſe

ändig gegliederten Meta⸗
phyſik Während bisher die großen Denker ihreihreeigenen Auffaſſungen — der
Hand des Stagiriten mehr oder minder frei entwickelten, iſt Suarez der erſte,‚
der vollſtändig von dem ariſtoteliſchen Gefüge abſieht und ein weitgeſpanntes
harmoniſch durchgeführtes Syſtem aufführt Welch geſunden Fortſchritt das bei
der damaligen ſenſchaftlichen Hingabe N die führende Autorität edeute zeig
ein lick in die Anlage der r  eren Erklärungen und bor allem V das meta⸗
phyſiſche rundbu elbſt mit ſeiner rätſelhaften ürze ſeiner unzuſammen⸗
hängenden Dunkelheit und ſeinen ermüdenden Wiederholungen

Die ſuareſianiſche Art iſt nun das unerreichte Vorbild der nach ihm eimn⸗

ſetzenden ußerſt fruchtbaren Summen⸗ und Kurſusliteratur geworden Die ehe
malige, der ariſtoteliſchen Metaphyſik folgende Erklärung verſchwinde ſaſt voll⸗
ſtändig Alles das aber entweder mit ausdrücklicher Berufung auf Suarez oder
doch Unter ſeiner tatſächlichen Einwirkung

Ein weites mit dem vorhergehenden zuſammenhängendes oment iſt
methodiſcher Hinſicht darin zu rblicken, daß diTe D1 u 211 Q kei P  e

rennung der und ſpeziellen Metaphyſik kekennen,
ſondern das Geſamtgebiet derſelben einergroßzügigen Ein⸗
heit en. Grabmann verbreitet ſich auch über eſe ette ausführlich.
Vielleicht daß andere Gelehrte das hierin liegende Verdienſt nicht ſo hoch anſchlagen.
gli gar, daß ſie die Tatſache mit dem Hinweis auf die geſondert behandelte

Seelenlehre in etwa entkräften, für die Einbeziehung dder0  e m die Meta⸗
phyſik aber auf das zwölfte Buch des Ariſtoteles verweiſen.

Das Genialſte endlich den Disputationes iſt die auf dem en
und mit den Errungenſchaften der Vorgänger vollzogene ſelb—
ſtändige einhei  che yn Ihre Darlegung iſt entſchieden das Glanz⸗
ſtück m Grabmanns Ausführungen er verrät ſich da als en ſowohl exa und
induktiv ſammelnden wie kräftig zuſammenfaſſenden Geſchichtſchreiber Unangenehm
wird — reilich ofort M den erſten atzen durch die Bezeichnung Eklektizismus“
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berührt Hat da etwa durch de Wulf beeinfluſſen laſſen? Auch die nach⸗
olgende Erklärung kann dem nun einmal ganz eindeutig gefühlsbetonten Wort
ſeinen ſen Beigeſchmack nicht nehmen der er die nachfolgende Charakteriſtik
benimmt dem Fachausdruck vollſtändig die Bedeutung die tatſächlich jeder ami
verbindet Das iſt aber eine leicht irreführende Wendung, le ſich der Ver⸗

doch ogar veranlaßt vbom Eklektizismus des Thomas reden Hoffentlich
wird trotz de Wulf, en ſpärliche Ausführungen ber Suarez auf den Nach
eis hinauslaufen, daß ihm die Nachwelt Unrecht den Ehrentitel Commen-
tor Hdelis Doctoris angelici beigelegt hat, das verletzende Beiwort „der eklek  2
tiſcheſte aller Philoſophen“ endgültig Unter den Tiſch Allen

Wie geſagt verliert der Ausdruck ſofort ſeinen Stachel enn man weiter
lieſt Es iſt dies eim Eklektizismus guten und geſunden Sinne, kein ſolcher
Eklektizismus der oberflächlich und Gaußerli aus verſchiedenen yſtemen Gedanken
und Theorien herübernimmt und aneinanderreiht ondern ein Eklektizis⸗
mus der die Vorarbeiten und Vorlagen gründlich und ritiſch ru und mit
ſelbſtändiger Denkarbeit die daraus gewonnenen ſichern Erkenntniſſe br-

ganiſchen Einheit verbindet Es ſetzt dieſe Form des Eklektizismus kein geringeres
Maß geiſtigen ühens und Könnens voraus als die Konſtruktion eines eigenen
Aeuen metaphyſiſchen Syſtems.

Einzigartig daſtehend iſt hierbei die philoſophiſche rudition das
Ver  ändnis und die Vertrautheit des Suarez mit der bisherigen
Ph  0  1e Ke  mM Denker auch nicht ein Ariſtotele und Thomas ÜUber⸗
treffen ihn darin wenige kommen überhaupt ihn heran te iſt aher dieſer
hiſtoriſch poſitive Zug von Freund und Gegner bewundert worden Von der
griechiſchen mit Platon Ariſtotele und den verſchiedenen Neuplatonikern
geht durch die reiche patr

ſche Zeit über oethiu zur Frühſcholaſtik von
da über Anſelm und andere Vertreter des 11 und 12 Jahrhunderts zur Hoch
und Spätſcholaſtik mit all ihren Leheſchattierungen Auch die einflußreiche jüdiſch⸗

abiſche Spekulation iſt gut vertreten Die Renaiſſancephiloſophen werden herbei⸗
gezogen Ofters ehr le erufung auf die großen Zeitgenoſſen aus dem
Dominikaner⸗ Franziskaner⸗ und Jeſuitenorden wieder

Suarez befolgt omi getreu die unübertroffene Methode des Stagiriten und
des Thomas die Im ritten Buch ſeiner Metaphyſik ſo ſchön formuliert

der Philoſoph muß zu ſeiner eigenen Urteilsbildung glei etnem Richter
die verſchiedenen Nſt

en ansz und abhören Suarez begnügt ſich aber

nicht mit dem bloßen nführen bon Zitaten er legt mei den Lehrſtandpunkt
ſeiner Vorgänger ausführlich dar ohne Voreingenommenheit ru ihre Gründe
und deren Tragfähigkeit

Unter en Scholaſtikern bevorzugt der Doctor SRXIMIUuS

naturgemäß meiſten den Doctor angelieus In letzter Zeit
iſt Suarez wiederholt ſeines Verhältniſſes zu Thomas le inlich ſchul⸗
meiſterlichem Ton hergenommen worden Demgegenüber berührt der Grab⸗
mannſche Ton ſympathiſch ſein nach allen Seilen Ulig abwägendes
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Urteil iſt unübertroffen und gehört zum en ſeiner Monographie und der
Suarezliteratur überhaupt. Zunächſt hebt Grabmann die oſitive Gefolgſcha
hervor. Es ſpricht uns ohne Zweifel allenthalben ein warmer Ton der Ver⸗
ehrung und Hochſchätzung für Thomas wohltuend Mit Berufung auf den
verdienten Philoſophiehiſtoriker, den Dominikaner ardina onzalez, unterſtreicht
der Verfaſſer ſodann räftig die Übereinſtimmung wiſchen beiden und ſpricht
ſich vie jener entſchieden die Anſicht aus, die im Thomismus und Suare⸗
ſianismus zwei verſchiedene philoſophiſche Richtungen ehen will Weiterhin macht

auf die Fülle bon Bemerkungen und en Erklärungen ʒ Thomastexten auf⸗
merkſam, die in den Disputationes aufgeſpeichert liegen

Trotzdem überſieht er bei dieſer weitgehenden Übereinſtimmung
utn den grundſätzlichen Fragen nicht die Differenzpunkte.
gehen vor allem auf die irkliche Unterſcheidung von Weſenheit und Daſein und
auf die Materie als run der Individuation. ES reu mich von Herzen, feſt
ſtellen können, daß der Undige Thomasdarſteller ſo offen die Tatſache der
Abweichung zugibt. Er gibt hiermit manchen Suareſianern und Syſtematikern
einen guten Wink. Was nützt auch, über einen Lehrpunkt, der wie derjenige
von der Individuation ſo tief in der ganzen ariſtoteliſch⸗thomiſtiſchen Metaphyſik,
Erkenntnislehre und Pſychologie verankert iſt, nach einigen zweideutigen, womögli
aus dem Zuſammenhang geriſſenen Stellen en  elden 11 wollen? Es dre eit
wiſſenſchaftlicher und geſchichtlicher gedacht, einfach zu agen In dieſem un
lauben wir ſchwerwiegender Gründe bom Thomas abweichen dürfen
und en Man würde erdie ſeinen Gegnern manche Angriffswaffe entziehen.

Dagegen wendet ſich Grabmann mit überlegener Ruhe jene, die aus
der Stellungnahme zu dieſen beiden Lehrſtücken weitgehende Folgerungen über
Thomismus bzw Nichtthomismus ziehen. In ezug auf die reale Unterſcheidung
wiſchen Weſenheit und Daſein ſagt dieſen Differenzpunkt nicht
dermaßen unterſtreichen, wie * gemeinigli geſchieht; denn die hie und
auch theologiegeſchichtliche Tragweite dieſes In der älteſten Thomasſchule viel⸗
erwogenen roblem ird ſich erſt richtig und endgültig beurteilen laſſen, enn
die noch ungedruckten exte durchforſcht und bearbeitet ſind Ferner hat Her
väus atalis, der als begeiſterter Thomiſt die Lehre des Aquinaten nach allenV. Fronten eſtlos verteidigt hat, keinen realen Unterſchied gelehrt und iſt darin weder
uin alter noch m aterer Zeit, wie das eiſpie des Dominikus Soto, eines der
tüchtigſten Thomiſten, beweiſt, m der Reihe der Thomiſten alleinſtehend geweſen.
Bezüglich der zweiten Abweichung agt Grabmann: würde lieber als einen
deutlichen Differenzpunkt das Abgehen des Suarez von der thomiſtiſchen ehre
Über das Individuationsprinzip bezeichnen. Doch auch verliert 1 Gewicht,
ſobald man weiß, daß ſelbſt m der älteſten Thomiſtenſchule eine ſehr a Suarez
gemahnende Auffaſſung dem begeiſterten Thomasverehrer ohanne bon
Neapel Pr. einen Vertreter gefunden hat

Treffend chließt der Verfaſſer ſeine Betrachtungen her das Verhältnis
Suarez Thomas: Daraus iſt erſichtlich, daß E In keiner ei der
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Metaphyſik des Thomas ütteln will daß ſie elmehr
weiterbauen und weiterbilden will daß ein Vetera AUgere
anſtrebt Man wird agen dürfen, daß das Verhalten des Suarez
der vorhergehenden Spekulation methodiſch der Stellung⸗
nahme des Thomas ʒ ſeinen orlagen entſpricht, nur daß die
ariſtote auguſtiniſche Syntheſe des Doctor angelicus noch geſchloſſener und
einheitlicher ein und die Verſchiedenheit der Baumaterialien dank eine Uun⸗
vergleichlichen architektoniſchen alente weniger hervortreten läßt

An dieſem Einzelfall iſt das Verhältnis bon Rezeption und Produktion von
Abhängigkeit und Selbſtändigkeit bon Herübernehmen remden Gedankengutes
und kräftigem perſönlichem Weiterführen und Ufbauen bei Suarez überhaupt
dargelegt ſeinem Eklektizismus iſt eine eiterſtrebende Selbſtändigkeit aber zu⸗
glei —5 konſervativer Zug Die Darlegung fremder Theorien
iſt für ihn nur ittel und Weg zur ſelbſtändigen konſtruktiven
Darſtellung des metaphyſiſ Syſtems zAur Bildung eines
eigenen Urteils den einzelnen Problemen In dieſem ſelb⸗
ſtändigen konſtruktiven eil ſeiner metaphyſiſchen Einzelunterſuchungen gewahren
wir als hervorſtechende met

iſche Züge Ausführlichkeit Sachlichkeit
ſinniges Eindringen und Vordringen dem den Problemen zugrunde liegenden
Sachverhalt letztlich are li  0 gut eshare Anordnung und Entwicklung der
Gedanken⸗ und Beweisgänge Die ISputationes metaphysicae,
Urteilt der kenninisreiche Verfaſſer vbon der Höhe ſeines geſchichtlichen Überblickens
ſind die ausführlichſte ſyſtematiſche Darſtellung der Meta
phyſik die e8 überhaupt gibt

Die Geſchichte gibt ihm darin 10 recht Aus früheren, und neueſten
agen dringen da zahlloſe Stimmen ka  li Gelehrter aus den verſchiedenſten

Ulen unſer Ohr Zu ihnen geſellen ſich die gewiſſer Beziehung noch
eindruüucksvolleren eugniſſe nichtkatholiſcher Philoſophenkreiſe Viele Aben im
17 Jahrhunder Unter dem Einfluß dieſes Monumentalwerkes gedacht und ge⸗
arbeite Ausdrücklich anerkennen ſie Suarez als den Fürſten Unter den Metaphyſikern
ezeugen ankbar die bon ihm ausgehende nregung und Befruchtung Ja wieder⸗
holt berichten ſie, ſeine Lehrbücher hätten ſich auf proteſtantiſchen Univerſitäten
feſtgeſetzt und das Anſehen genoſſen, das IM 16 Ja  under Melanchthon be⸗
ſeſſen habe Ahnliche Anerkennung zollen ihnen unſern agen der wohl an⸗
geſehenſte hiloſophiehiſtoriker Windelband und das verbreitetſte wiſſenſchaftliche
Lehrbuch der der Philoſophie, der Überweg

Zumu ſeiner tiefſchürfigen, umfaſſenden und kriſtallklaren Unterſuchungen
richtet Grabmann ſeinen lick auf die Gegenwart Was hat die bewun⸗
derunggebietende Metaphyſik des großen Suarez unſerer Zeit

ſagen? Sie richtet erneut kräftigen Mahnruf 1  N uns Wir müſſen
eigentlich mit einer gewiſſen Beſchämung dieſem hochragenden erke aufblicken,
da wir ihm der Neuſcholaſtik keine ſo umfaſſende und zuſammenfaſſende und
ugleich ſelbſtändig weiterſchreitende Metaphyſik IM großen til entgegenſtellen
können Die Disputationes metaphysicae richten ſo an den — Geiſte der
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immerwährenden Philoſophie“ arbeitenden Philoſophen und auch ſpekulativen
Theologen der Gegenwart die Mahnung, durch tefe Verſenkung un die meta⸗
phyſiſchen robleme zum rſtehen einer ſolch großen Metaphyſik das Seine bei⸗
zutragen einer Metaphyſik e. das ariſtoteliſch⸗auguſtiniſch ſcholaſtiſche Erbgut
nach dem Vorbild des Suarez tief und mit ſelbſtändiger Geiſtesmacht durch
dringt und ugleich den metaphyſiſchen Ideengeha der Ueren und neueſten
Philoſophie vorurteilslos und auswertet Das Auge des Metaphyſikers ird
auch den rahlen, die von der neueren und neueſten P  0 auf meta⸗

Fragen allen, ſich nicht ver  teßen V Ich glaube keinem leeren Optimis⸗
mus m hinzugeben enn den edanken ausſpreche daß durch dieſes ver.
gleichende Studium der modernen Philoſophie die metaphyſiſchen Überzeugungen
der thomiſtiſchen Philoſophie nicht ins anken kommen ondern ſich gerade In

ren Undamenten feſtigen und ſichern I. ernhar Janſen

der großer Künſtler.
Wohl noch nie hat der Tod binnen kurzer V Unter Künſtlern von Weltruf

ſo reiche Inte gehalten Wie den letzten onaten, und nicht etwa auf den
blutgetränkten Schlachtfeldern, wie allenſa ermuten m  E, ondern m
der Umfriedung der Heimat. Oſterreich hat und tto agner, die
Schweiz Hodler, Deutſchland Trübner, Frankreich imM odin und ega Meiſter
der bildenden un von überragender Bedeutung, Frankreich zudem ebuſſy
ſeinen berühmteſten Muſiker den Schöpfer neuartigen Harmonik verloren.

Wir können hier nur wenigen Strichen das irken dieſer n  er eichnen
verſuchen, die ſo verſchieden ſie einzelnen ſich in dem gemeinſamen
modernen Ziel trafen, die Ausdrucksmittel der un V vermehren und 3 verfeinern.

man die öſterreichiſche Un egenſa zur reichsdeutſchen mit
Wort kennzeichnen, dann ird man füglich das 1 „Geſchmack“ ausſprechen
müſſen Dieſer Geſchmack iſt auch, der gerade Oſterreich zur Pflegſtätte eines
vornehmen Kunſtgewerbes ma und ihm der Kölner Werkbund⸗Ausſtellung
einen ſo großen Beifall icherte Aber für höhere Un edeute Wie die
der Un ausweiſt, teſe an ſich wertvolle Eigenſchaft ei Gefahr die
Gefahr der Veräußerlichung, den ewußten oder unbewußten Verzicht auf ſee
Tiefenwirkungen Guſtav um (＋ Febr ein ohne Zweifel be⸗
deutendes Talent iſt dieſer Gefahr rlegen Sein Werk chweift ins Kunſt⸗
gewerbliche ab wie das Werk ſeiner deutſchen Malerkollegen tuck oder Strathmann
ami ſoll nicht etwa emne unere Ahnlichkeit wiſchen tuck und Im feſtgeſtellt
werden, ondern nur beſtimmte Richtung Denn bei tuck iſt der Geſchmack
mit männlicher Kraft gepaart wir ſpüren vom rein Gegenſtändlichen abgeſehen,
das bom en Standpunkt vielfach beanſtande werden könnte geſunde
Leben, während Im ins Unmännlich⸗Weichliche ungeſun Überfeinerte
Erotiſche das ſchon die Grenze des Perverſen reift abſchwenkt und mM förmlicher
Dekadenz mündet Schon ſeine leichen ſilbernen Töne, ſein Geſchmeidegeglitzer
ſind Abdruck rein paſſiven, willensſchwachen, IM äſthetiſchen Haſchiſchrauſch


